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St.S. IV D - 105/42.

Prag, den 19. März 1942.

1. v e rmerk :

4-Obergruppenführer Heydrich hat entschieden, daß Ober-

landrat Ludwig abgelöst wird.

2. Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

19. II1. 1942

K.H. mit 2 Anlagen

dem Herrn Unterstaatssekretär

unter Bezugnahne auf den Inhalt der Anlagen zur Kenntnis

zugeleitet.

Ich darf anregen, einen Antwortentwurf vorbereiten zu

lassen und 4-Obergruppenführer Heydrich zur unterschrift-

lichen Vollziehung vorzulegen.

00/

CN

Oberregierungsrat.

3. Z.d.A.
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t.M. IV D - 107 i/42.

Prag, den 26. April 1944.

V e r m e r k :

Der angeschlossene Vorgang kann als erledigt zu den

Akten genommen werden.

SRCOK



Abteilung III

Prag, den l.November 1943

III a Nr.19 - 6

Herrn

Ministerialrat Dr.Gies iniste

im

Ha use

-4. NOV.1943

Betrifft: Mischlingsache L ö w e n s t e i n.

Bezug:

Ihr Schreiben vom 27.7.1943-St.S.IV D-107/42 und

mein Schreiben vom 3.August 1943, IIIa Nr.E IV Sch-

1-178/II.

Die Hauptstelle XIII der Parteiverbindungsstelle

(4-Sturmbannführer P r e u ß) hat mir jetzt mitgeteilt, daß die

Untersuchung des jüdischen Mischlings Werner Löwenstein ergeben

hat, daß er erscheinungsbildlich unauffällig und somit noch

tragbar ist. Gegen seine Zulassung zum Besuch der deutschen

Wirtschaftsschule in Prag werden deshalb.keine Bedenken erhoben.

Ich habe das Erforderliche veranlaßt.

gez.: Dr.Heckel

Begdaubigt:

Angestelite

St. M. πD - 107 /42



Abteilung III (Schulverwaltung)

III a Nr. E IV Sch 1 - 178

II.

Prag, den 3. August 1943

Düco des Staats■ekretärs

bo  Feichsprosektor

ia Dibn a und Maheen.

Herrn

C

6. AUG. 1943

Ministerialrat Dr. G i e s

im H a u s e .

Betrifft: Mischlingssache (L ö w e n s t e i n .

Bezug__: Ihr Schreiben vom 27. Juli 1943, St. S. IV D -

107 g/42.

Frau M i c k o hat für.ihren Sohn Werner Löwenstein

die Zulassung zum Besuch einer Fachschule beantragt. Der An-

trag mußte vom Ministerium für.Schulwesen nach den geltenden

Bestimmungen abgelehnt werden. Sie hat sich danach mit dem

Sachbearbeiter, Regierungsrat Herbst, in Verbindung gesetzt,

um eine Änderung der Entscheidung des Ministeriums für Schul-

wesen zu erzielen. Der Sachbearbeiter hat daraufhin an die

Parteiverbindungsstelle geschrieben, die bei der Bewilligung

von ausnahmsweisen Schulzulassungen für Mischlinge deutscher

Staatsangehörigkeit zu beteiligen ist. Nach der Praxis ist

allerdings mit einer Zustimmung nicht zu rechnen, da Ausnah-

men nur in ganz besonders gelagerten Fällen bewilligt werden.

Ein solcher Fall scheint hier nicht vorzuliegen, da Frau

M i c kio außer ihrer augenblicklichen beruflichen Tätigkeit

nichts anzuführen vermag, was eine Sonderbehandlung rechtfer-

tigen ließe. Ich werde Sie von dem Abschluß der Angelegenheit

verständigen.

gez: Dr. Heckel

und

Baglaubigt:

WWM
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fan lel

Angestellte.

Drgang

e/ 9. 43.

$2-107/42



St.S. IV D - 107 g/42.

27. Juli 1943.

Ihren Sohn Werner Löwenstein.

Dort. Schreiben vom l6.4.d.Js.

N

1.) An Frau

2 7. VII. 1943

Anni Micko,

Prag II,

Svehla-Ufer 8.

Einer Voreprache an Amtsstelle bedarf es nicht. Ich

lasse prüfen, ob Ihren Sohn der Besuch einer Fachschule

ermöglicht werden kann. Sobald die Ermittlungen abge-

schlossen sind, erhalten Sie eine weitere Nachricht.

Heil Hitler!

E

Ministerialrat.

2.)



St.S. IV D - 107 g/42.

Prag, den 27. Juli 1943.

Y

2.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen;

2 7. VII. 1943

Te d

Eine bei Professor Zotz ale Sekretärin tätige Prau Micko

aus Prag II war mit einem jüdischen Professor namens

Löwenstein verheiratet. Der aus dieser Ehe hervorgegangene

Sohn namens Werner hat mit dem Ende dieses Schuljahres

die Oberechule für Jungen verlassen müssen. Frau Micko ist

mit dem Antrag vorstellig geworden, dem Sohne den Besuch

einer Fachschule zu gestatten. Der Antrag wird von Rechts-

anwalt Magerstein unterstützt, der u.a. behauptet, daß der

Sohn ein Prototyp der nordischen Rasse sei. Der Sachbear-

beiter im Autonomen Schulministerium ist nach der Angabe

von Frau Micko Regierungsrat Herbst. Ich wäre dankbar, wenn

Sie mir eine kurze Mitteilung über den Stand der Angelegen-

heit zukommen lassen und mich gleichzeitig verständigen

würden, ob beabsichtigt ist, dem Antrag stattzugeben.

00013

%.
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Abschrift.

Frau Annie M i c k o

Prag II.,Švehla Ufer 8

Prag, den 28.6.1943.

Herrn

Dr.Willy Magerstein,

Rechtsanwalt

Pr a g II.,Torgasse 19.

Sehr geehrter Herr Doktor !

Mein Sohn Werner L ö w e n s t e i n, der, wie Sie

wissen, Mischling ist, muss mit Ende dieses Schuljahres die

Oberschule für Jungen verlassen.Nach der betreffenden Verfügung

gibt es nun die Möglichkeit, dass mit Genehmigung des Schulmi-

nisteriums Mischlinge Fach-d.h.berufsbindende Schulen in Aus-

nahmsfällen besuchen dürfen.Ich habe deshalb sofort beim Schul-

ministerium ein entsprechendes Gesuch eingebracht.Bei mehreren

Unterredungen mit dem zuständigen Sachbearbeiter im Schul-

ministerium, Herrn Regierungsrat H e r b s t wurde mir be-

deutet, dass es für die Entscheidung wichtig wäre, die Empfehlun

Ich habe mich deshalb im April d.J.schriftlich an Herrn

Ministerialrat Dr.G i e s s mit der Bitte um eine kurze

Unterredung gewandt.Kurze Zeit später musste ich dienstlich

im Auftrage des "Ahnenerbe" für mehrere Wochen ins Ausland

verreisen.Wie Sie,sehr geehrter Herr Doktor ja wissen, hat sich

Herr Ministerialrat Giess schon einmal in grosszügiger Weise

für mich eingesetzt.
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Wie mir heute Herr Regierungsrat Herbst mitteilte, ist

mein Gesuch noch immer nicht entschieden.Da ich nun, wie Sie

aus der abschriftlich beigefügten Bescheinigung des Reichs-

führers-SS ersehen, demmächst wieder für längere Zeit im Aus-

land eingesetzt werde, liegt mir sehr daran, dass die Ange-

legenheit meines Sohnes noch vorher entschieden wird.

Ich möchte Sie daher sehr bitten, bezw.bei Ihnen anfragen,

ob Sie Herrn Ministerialrat Dr.Giess meine Bitte um eine

kurze Unterredung noch einmal übermitteln würden, bezw.direkt

mit ihm über meine Angelegenheit sprechen könnten.Ich bin

fest überzeugt, dass ein Anruf von Herrn Ministerialrat Giess

im Schulministerium genügen würde, um mein dort laufendes Gesuch

positiv zu entscheiden.Sollten Sie selbst mit Herrn Ministerial

80A02

Rat Giess sprechen, so erwähnen Sie doch bitte auch, dass Sie

den Jungen persönlich kennen und dass er l00%ig nordisch aus-

sieht.

Ich danke Ihnen im Voraus für Ihre Mühe und vebleibe

mit besten Grüssen

Heil Hitler !

Ihre Annie Micko e.h.



Abschrift.

Der Reichsführer- SS

Berlin -Dahlem, am 25.6.1943

Persönlicher Stab

Pücklerstrasse 16

Amt "A"

Tgb.Nr.B/4l/s 7 Wo/Wo

Bescheinigung

EE-EEE

Auf Veranlassung des Reichsführers -SS und Chefs

der Deutschen Pelizei im Reichsministerium des Innern, Heinrich

H i m m l e r , wird die Assistentin im Institut für Ur-, Vor-

und Frühgeschichte an der Deutschen Karls-Universität in Prag,

Frau(Anna _ M i c k o . in der Zeit vom 25.7.bis 30.9.l943 zur

Durchführung eines Sonderauftrages in der Slowakei im Rahmen

der Arbeiten der hiesigen Dienststelle eingesetzt.

Im Auftrage:

Stempel:

gez.W o l f

Ss-Obersturmführer

Nationalsozialist.

Deutsche Arbeiter-

partei

Der Reichsführer-SS

Persönlicher Stab

11600

Für die Richtigkeit der Abschrift:

Prag, den 28.Juni 1943.

L.S.

unles.Unterschrift.

Amtmann.



RECHTSANWALTE
PRAG,om 3.Juli 1943
Dr. WILLY MAGERSTEIN
Dr. STEFAN SCHMID
PRAG II., TORGASSE 19
Buco des Sadsiek.ad.s
Mkr
Zugelessen beim Deutschen Landgerichtin Prag
br a Reidispcoteh o
FERNRUF Nr. 320-18. 208-22
in Buhmen und Mabcen
Bankonto bel der Böhm. Escompte-Bank, Prag
Eing.-
G6 1
Postsparkassen-Konto Prag 36.591
Herrn
Ministerielret br.R.o r e s
Pr a g III.
Mitglieder det- NSRB.-
Czernin Palais.
P
Betrifft
Frau Micko .
Sehr verehrter Herr Ministerialrat I
Bezugnehmend auf die heutige telefonische
Rücksprache nit Ihnen übermittle ich in der Beilage eine
Abschrift des mir seitens der Frau Micko zugekommenen
Schreibens samt Beilage.
Ich wäre Ihnen sehr dankbar , wenn Sie den
Wunsch der Frau Micko erfüllen könnten und ihr eine kurze
Rücksprache bewillgen und sich womöglich dafür einsetzen
könnten , dass man ihrem Sohn den Besuch einer Fachschule
bewilligt.
Ich kenne den Jungen persönlich .Er ist
cler
ein Prototyp einer nordischen Rasse. Vielleicht wäre es möglich
ihn von dem Rassenforschungsinstitut untersuchen zu lassen.
Ich habe gehört , dass ein ähnliches Institut jetzt auch
in Prag in der nächsten Zeit ins Leben gerufen werden soll.
Mit dem Ausdruck meiner besonderen Hochachtung und
Heil Hitler I
Ihr sehr ergebener:
Comesuren
2 Beilegen
S$D-1079/42
141
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Frau Annie Micko

Prag, den 16. 4. 1943.

Prag

II

Svehla Ufer 8

BdoCaassttas

I- a Fe.di proter

in kohm n und muk.en

E.ng: 20. APR. 1943

Herrn

Ministerialrat Dr. Giess

Prag

IV.

Czernin Palais

Sehr geehrter Herr Ministerialrat,

Sie waren seinerzeit so liebenswürdig, mir Ihre

Unterstützung in einer für mich besonders schwierigen Angele-

genheit zu gewähren. Da ich nun mit dem Schulbesuch meines

Sohnes Werner, der, wie ich Ihnen bereits bei meiner Unter-

redung mit Ihnen sagte, Mischling ist, Schwierigkeiten habe,

bitte ich Sie herzlich, mir doch im Laufe der kommenden Woche

Gelegenheit zu geben, einige Minuten mit Ihnen zu sprechen.

Mit besten Empfehlungen

Heil Hitler!

Ihre ergebene

Munie hicho

08600

.1D-107 £/42



Sicherheitsdienst RF

Prag-Bubentsch , den

6.1942

SD-Leitabschnitt Prag

Sachlenweg

Fernsprecher 77444

Ak

PA 2657/42

An den

Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

COSEQO

bo a Feic

Prag.

:

in Dolm

Eing.: 20. JUNI 1942

Betr.: M i c k o , Pauline, Sekretärin.

wohnhaft Prag II., Švehla-Ufer 8

Vorg.: Dort - St. S. IV D - 107 b/42 - vom 13.4.1942.

Anlagen. - 2

Die M i c k o war mit dem jüdischen Professor

Löwenstein verheiratet; aus der Ehe ist ein Sohn hervor-

gegangen. Sie ist jetzt als Sekretärin bei dem Direktor

des Institutes für Ur-, Vor- und Frühgeschichte, Profes-

sor Zotz, angestellt. Bei Z. und dessen Familie geniesst

sie besonderes Vertrauen, während sie von Kreisen der

Studierenden allgemein abgelehnt wird. Sie wird von die-

sen als schiefer Charakter bezeichnet und als unsympathisch

empfunden. In den studentischen Arbeitsgemeinschaften hat

sie öfter Unfrieden gestiftet. Weiteres konnte über die

M. bisher nicht festgestellt werden.

Aavl.

.d

-Stumbonnutet

l. 5y8.42

St.S.8-10ye/42
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Prlcy

18.Jud 19u2.

Seh geehten Herr Dburegidn

Büco des Staalsfehvetärs

beim Reid p.otektoc

In Böhmen und Mahren.

hent whiell ih de Sffiaille Verdou-

dliging, olan meine bugdeguheit, sorohl

son don Hais, al mar dan Vumogu aubelaug,

aú meinem Besten geegell mirde.

ferne rirole ih purilih bei Haen

vonsphn in Jnen fi Hhre Beanihinyn

iu drera Augelegcher ai dauhen, wein aba

audeer rein, dan Jhre Lell vll i. gaua mil

wichligern Lingw lu Auspich geua men

in. rloit tie ma duhalb Mn añp

di Wege mernn aifichligitn Dauh

ais aispichea.

Heit Hilu!

Hhre lgebene

Sanie licho

St. S.I2- 1070/42



RECHTSANWALTE
J. U. Dr. WILLY MAGERSTEIN
PRAG.am 7.Juni 1942.
J. U. Dr. STEFAN SCHMID
PRAG II., TORGASSE 19
Zugelassen beim Landgericht in Prag
FERNRUF Nr. 320-18, 208-22
Herrn Oberregierungsrat
Bankkonto bei der Böhm. Escomptebank Prog
9-ee
Isdne mn mnn n wnllo
M/p.
Dr.Robert G i è s s
.btüw nendsnns a Persönl Referent beim Staatssekr.
beim Reichsprotektor in B.u.M.
covd  oada  de 
Pra
Czernin- Palais"
da-noveid netedeg sie di edsil,dai nommpntg
VOEMLAGH
bad alcmroon dotm nodoorgarev nt bnu nendentuy brade seao
in Bohmen uao mahcen.
nobnowiov us gnugibeld evitandg elEing.0Junl1942
Idiev' eineh..
Zur G.zi. St.S. Iv.D-107 a/42.
TCN WI
HTIGL
Sehr verehrter Herr Oberregierungsrat.
I  
MWNL
Mit Schreiben vom 8.April 42 habe ich mir er-
laubt, Sie um freundliche Intervention in der Frei-
gabe des beschlagnahmten Vermögens der Frau Anna
Pauline M i c k o zu bitten und ich hatte auch Ge -
legenheit, mit Ihnen Rücksprache zu nehmen.
Wie mich Frau Micko verständigt, ist jedoch
bis heute eine Freigabe ihres Wertpapier-und sonstigen
beweglichen Vermögens noch nicht erfolgt . Frau Micko
war in der letzten Zeit sehr leidend und hat hohe Arzt-
rechnungen zu bezahlen. Sie befindet sich - wie sie
mir schreibt - bereits in materieller Bedrängnis.
Da Sie seinergeit die Güte haben, mir zuzusa-
gen, sich für eine Aufhebung der Beschlagnahme des
beweglichen Vermögens der Frau Micko verwenden zu
Way.8 13.4.42n L.9.L.A.
St. S.18-107C/42
141
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wollen, wäre ich Ihnen sehr dankbar, wenn Sie sich der

a l tedod.0

.IleeatssteAngelegenheit neuerdings annehmen würden.

C\M

BOTCUEDLOPSKfOLTU B'n'N"

Frau Micko hatte die Absicht, Sie zu besuchen .

IA

8BT

Da aber Ihre kostbare Zeit heute gewiss sehr stark in

Anspruch genommen ist, habe ich sie gebeten, hievon Ab-

stand zu nehmen und ihr versprochen, mich nochmals bei

09C6

saIhnen für eine günstige Erledigung zu verwenden.

Indem ich Ihnen schon im vöraus danke, verblei e

ich mit

Ihr sehr ergebener

-Te Tim doi edsr SA firqA.8 mov nodierdoe JiM

(omajurem

-ier reb ni noitnevetne doifnueri mu ie tdus

snn Us Teb anegöne netmisngfdoaed Bh edsg

-  dous tted doi bau Mottid Us od oiMonilus

.nonden Us edosgadoün nend tim tiednger

doobet tai gibnsterev odoid usrT Mim eiw

stá srod ted bntogaebiel mdea Jiey netstel reb ni Isw

9

sia siw - doie tebnited ei neldssed us negnundet

stngngtbed reflelretem ni atiered - tdietdoa tim

ga tim neded etu ei diegen el sa

seb omisngsfdoed reb gandedia ente rüt doie ney

Us Mbw do srt Tn gönt Mded
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RECHISANWALTE
J.U. Dr. WILLY MAGERSTEIN
8. April 1942
PRAG, am
J. U. Dr. STEFAN SCHMID
PRAG II., TORGASSE 19
Zugelassen beim Lendgericht In Prag
FERNRUF Nr. 320-18. 208-22
Herrn Oberregierungsrat
Bankkonto bei der Böhm. Escomptebank, Prag
Dr. Robert
Giess
Postsparkassen-Konto Prag 36.591
dianssekcetürs
Persönlicher Referent beim Staats-
bn
Beidip.otektor
sekretür beim Reichsprotehtor in
in Böhmen und Mähcen.
Böhmen und Mähren
Eing.: - 9.APR. 1942
A
Csernin-Palais
Zu 5t.S. IV D - 107a/42
Sehr geehrter Herr Oberregierungsrot!
AufiIhre Anfroge betreffend Frau Anna
2
tome
Pauline M i c k o teile ich nachstehendes mit:
Frau Anna Pauline M i c k o wandte
sich bald nach Errichtung des Protektorots mit dem
Anliegen an mich, ihre Ehescheidung in die Wege zu
leiten. Ihr jüdischer Ehegatte Prof. Dr. Arnold
Löwenstein - seinerseit ein bekonnter Augenorzt in
Prag - hatte eine Berufung an die Universität nach
GlasBow angenommen und bereits anfangs des Jahres
DB
1939 die domalige Tschehcoslowakei verlassen. Sie
U
hot es abgelehnt, mit ihm nach England zu gehen und
-
es auch durchgesetzt, dass der aus der Ehe stommende
-9850
Sohn, der nunmehr etwa l2jährige Verner Löwenstein
mit ihr in Prag verbleibt. Frau Micko entstammt
Böhmer aald-
einer alten deutschen ostmarkisehen Familie, deren
 Mitglieder sich noch in der Systemzeit aktiv in der
nationalsozialistischen Bewegung verdienstvoll betä-
tigt haben.
Ich habe den unzweifelhaften Eindruch
.-1076/42
141
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gewonnen, dass Frau Micko mit ihrer Vergangenheit

nicht nur äusserlich, sondern auch innerlich vollkom-

men abgerechnet und sich von ihr losgesagt hat; dass

sie redlich nach besten Kräften bestrebt ist, in allen

Belangen den Erfordernissen gereeht zu werden, die

die nationalsosialistische Weltanschauung an eine deutsche

Frau stellt. Insbesondere hat sie olles geton, um

Sa a  a  a

Geiste zu erziehen; das mir übermittelte Zeugnis des

Bannführers der HJ zeigt, dass ihr dies auch gelungen

ist.

MS

Frou Micko hat gleich nach der Eheschei-

thes

dung wieder, ihren Mädchennamen angenommen und auch für

ihren Sohn um Namensänderung angesucht. Diese wurde

ihr aus grundsätslichen Erwägungen abgeschlagen, da

Mischlingen eine Namensänderung nicht bewilligt würd.

19

 Auf Grund meines persönlichen Eindrucks,

dass es sich um eine Frau handlet, die mit der Vergan-

genheit gebrochen hat, durchous positiv eingestellt

ist und sich tapfer durehs Leben schlägt, um für ;ch

und ihr Kind den Unterhalt zu verdienen, habe ich es

me  hen, ihr bei der Eheschetdung,in der Wormundschaft,

bei der Einrichtung ihres Lebens und ähnlichen Angele-

 genheiten nach Kräften beratend zur Seite su stehen,

ous wobei ich den Fall keineswegs anwaltschaftlich, son-

dern rein menschlich behandelt hobe. Bet meinen zahl-

reichen Besprechungen habe ich meinen ursprünglichen

SCM
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:

Eindruch bestatigt gefunden.

Frau Micko, die eine sehr gebildete und kulti-

vierte Frau ist, gelang es, im Institut für Früh-, Ur-

und Vorgschichte eine ihrem Bildungsgrad und ihren

Kenntnissen entsprechende Stellung zu finden, die sie

mit Eifer und Liebe ausfüllt. Ihr Chef, Prof. Dr.Zotz,

mit dem ich wiederholt Gelegenheit hatte Rücksprache su

nehmen, teilt meine Auffassung, dass Frau Micko nicht

nur eine äusserst tüchtige und verlässliche Arbeitshraft,

sondern zufolge ihrer ausgesprochen positiven Einstellung

zum Deutschtum, auch in politischer Besiehung als durch-

aus verlässlich und vertrauenswürdig gelten kann.

Auch Prof. Häupl, der Frau Micko näher kennt,

dürfte über ihren Persönlichkeitswert Auskunft geben

können,

bis zu einem gewissen Grade wohl auch Professor

Hamperl.

Nach all dem halte ich es für ausgeschlossen,

dass stch Frau Micko irgendwie staatsfeindlich betätigt

B

haben könnte; für eine etwaige staatsfeindliche Handlungs

8

weise ihres ehemoligen Ehegatten kann sie m.E. nicht ver-

antwortlich gemaeht und ihr Vermögen deswegen nicht be-

schlagnahmt werden, da sie es durchwegs vor dem l5.März

1939 erworben hat.s

ANMOPE

Die Beschlagnahme des Vermögens der Frau Micho

scheint ouf einen Zwischenfall zurücksugehen, den diese

bei der Geheimen Staotspolisei hatte: Sie hatte nämlich

einmal in,einer Aufstellung ihres.Vermögens versehentlich

vergessen, das Haus in Rewnitz anzuführen. Von dem sie
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vernehmenden Beamten wurde ihr nun zum Vorwurf gemacht,

sie habe dieses Vermögen absichtlich verschwiegen und

in diesem Sinne auch ein Protokoll verfosst. Gegen die

se Unterschrift dieses Protokols hat sich Frau Micko --

vielleicht in etwas ungeschichter Weise -- in der Sache

selbst aber m.E. durchous gerechtfertigt, vervahrt; denn

sie hatte bei 2 oder 3 früneren Gelegenheiten gegenüber

der Geheimen Staatspolizet das betreffende Haus ols ihr

Vermögen ongegeben und gleichzeitig angeführt, dass sie

.

dasselbe im Jahre, l938 von ihrem damaligen Mann:erhalten

habe. Von einer Verheimlichung, also einer absicht_lchen

Verschwigung konn sohin keine Rede sein, sondern nur

s von einem Versehen.

Der Zwischenfall ging so weit, dass Frau

 Micho sogor ein oder zwet Tage in Haft gehalten wurde.

Es scheint sich um einen jener Zwischenfäl

le zu hondeln, die der heutigen Ueberlastung und Nerven-

ansponnung zuzuschreiben sind, zumgl ich auch dem betref

fenden Beamten als einen Herrn kenne, der die ihm anver-

trauten Angelegenheiten in durchous sachlicher und uch

00534

der Form nach einwandfreier Weise zu erledigen pflegt.

Frau Micko ist offenbar durch die Aufre-

gung der letzten.Zeit.mit ihrer Gesundheit stark herun-

tergekommen; sie ist gegenüber dem Zustond, in dem ich

sie kennenlernte, kaum wiederzuerkennen. Derzeit befin-

det sie sich in Behondlung des Prof.Rühl auf der Deut-

schen Klinik, der jedoch den letzten Grund ihres Leidens

219

bisher noch nicht festgestellt hat. Ich persönlich neig
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Blatt:

Brief an:

vom:

neige der Auffassung zu, dass ihr Zustand durch die

Aufregungen zumindets mitbedingt ist.

Ich glaube es warm befürworten zu können,

dass eine Ueberprüfung in der Richtung angeordnet wird,

ob und inwieweit Frau Micko persönlich sich irgendwie

staatsfeindlich betätigt hat; fällt diese Voraussetsung

weg, so müsste m.E. die Beschlagnahme des Vermögens der

:

Frau Micko zur Gänse aufgehoben werden, vas mir umso

begründeter erschiene, da dieses Vermögen ja gering-

fügig ist und Frau Micko auch ihren minderjährigen

Sohn llerner erhalten muss.

Ich unterstütze auch die Bitte der Frau

Micho, in ihrer derzeitigen Dienststellung im Institut

für Ur-, Vor- und Frühgeschichte zu verbleiben.

Die mir übermittelten Unterlagen stelle

ich surüch.

Heil Hi tl er !

Ihr sehr ergebener

omasusan

6 Anlagen.
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t Herrn

=2 NV. 1942

Rechtsanwalt Dr. Magerstein,

Prag II,

Torgasse 19.

Sehr geehrter Herr Magerstein !

Über eine Frau Micko aus Prag II sind an Amtsstelle die mit

der Bitte um Rückgabe angeschlossenen Vorgänge entstanden.

Soweit ich Frau Micko verstanden habe, hat sie folgende An

liegen: 1. Sie möchte die Beschlagnahme eines Grundstückes

aufgehoben wissen. 2. Sie legt Wert darauf, daß sie über

ihr sonstiges Vermögen wieder verfügungsberechtigt wird.

3. Sie will im Institut für Ur-, Vor- und Frühgeschichte

weiter beschäftigt bleiben. Die Beschlsgnahme des Grundsti

kes und des sonstigen Vermögens soll auf Anordnungen der

Zentralstelle für jüdische Auéwanderung bezw. der Geheimen

Staatspolizei zurückgehen. Frau Micko behauptete, daß Sie

über ihre Angelegenheit unterrichtet seien. Bevor ich mich

mit dem Vorgang befasse, wäre ich Ihnen für eine kurze Ste

lungnahme zu Dank verbunden. Hierbei bemerke ich, daß es

meiner Auffassung nach zwecklos ist, die Freigabe des Grund

stückes anzustreben.

HeilHitler!

Ihr

Oberregierungsrat.

2.
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In■titut
für Ar-, Vor- und Frühge■chichte
28. 3. 1942.
Prag I, den
an der Deutschen Karls-Aniversität
Kreuzherrengaffe 2
Direktor: Prof. Dr. Zot
(Rlementinum)
Ruf 347-87
Tgb.Nr. 179/42 M
Büto des Staatsfekretärs
belm Reichspcotehtor
in Böhmen und Mähren.
Herrn
Eing.: 31. MRZ.1942
Oberregierungsrat G i e s s
P_r_a_G.
IV.
Czernin Palais
Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat,
auf Wunsch meiner Sekretärin, Frau A. Micko,
übergebe ich Ihnen anliegend die beglaubigte Abschrift
eines mir von der H.J. zugegangenen Zeugnisses des Sohnes
von Frau Micko, Werner Löwenstein.
Da in letzter Zeit ein Hilfsassistent von mir
bei einigen Dienststellen versucht hat, die gegenwärtige
Stellung von Frau Micko an meinem Institut zu untergraben,
lediglich deshalb, weil Sie ehemals mit einem Juden ver-
heiratet war, so möchte ich die Gelegenheit wahrnehmen,
Ihnen etwas mehr über Frau Micko mitzuteilen:
Die Tatsache, dass Prau Micko gewisse Kenntnisse
auf meinem Gebiet besitzt und mehrere Sprachen beherrscht,
liess sie für den Posten an meinem Institut besonders ge-
eignet erscheinen. Die politische Haltung von Frau Micko
ist durchaus positiv und sie hat längst alle Beziehungen
zu Ihrer Vergangenheit abgebrochen. Ich glaube zu wissen,
dass die Scheidung von Frau Micko seinerzeit keine sogenann-
te "Konjunkturscheidung" war, sondern ihren letzten Grund
in politischen Differenzen hatte, entstammt doch Frau Micko,
wie ich weiss, einer in Volkstumskampf bewährten sudeten-
deutschen Familie.
Dienstlich bin ich mit Prau Micko sehr zufrieden.
Ihre Leistung geht wiet über das Mass dessen hinaus, was
man von einer Sekretärin erwarten kann. Prau Mieko ist zur
Zeit meine letzte verlässliche Hilfskraft.
Heil Hitler!
Ihr
d,
1 Mulase!
St.
.107a4
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Abschrift

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Hitlerjugend / Bann Prag (482)

Briefanschrift:

Bankkonto:

Prag II., Rosengasse 5

Kreditanstalt der Deutschen

Fernsprechnummer 3l4-88

Prag I., Hibernerplatz 6

Der K-Bannführer / R

Prag, am 23. März 1942.

Dienstze ugnis

Der Jg. Werner L ö w e n s t e i n hat sich als

Pimpf mit dem lo. Lebensjahr zur Hitler-Jugend gemeldet. Er

kommt seinen Pflichten voll und ganz nach und ist seiner Ka-

meradschaft wegen bei Führer und Jungen sehr beliebt. Er ist

ein verlässlicher und einsatzfreudiger Charakter, über den

mir noch nicht Klagen zu Ohren gekommen sind.

Der K-Führer des Bannes

Stempel

Prag

Bann 482 H J

gez. Dr. Böhm

Prag

Obergefolgschaftsführer

Es wird bescheinigt, dass diese Abschrift wörtlich

mit dem Inhalt des Original-Dienstzeugnisses übereinstimmt.

Der Direktor

des Instituts für Ur-,

Frühgeschichte:

Dot

T
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An

Präulein(Assistentin Micko,

Prag II,

Svehlaufer 8.

Sehr geehrtes Fräulein Micko!

Jhr Bruder hat sich unter dem 8.d.Mts. wegen des Vorgehens

einer Prager Dienststelle gegen Sie an den Herrn Staats-

sekretär gewandt. Der Herr Staatssekretär ist derzeit auf

Urlaub, hat mich jedoch beauftragt, Sie zu empfangen. Jch

bitte Sie, am 21.d.Mts., mittags 13 30 Uhr, bei mir an

Amtsstelle vorzusprechen.

-A

Heil

Hitler!

8S600

Oberregierungsrat.

3) · Wv. am 21.3.1942 bei dem Unterzeichner.

Wisbeoegelagt am243.YL
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20. März 1942.

St.S. IV D - 107/42.

d
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An

2 0. I. 1942

Unteroffizier Dr. Micko,

Reppen,

Kreis Weststernberg,

4/348.

Sehr geehrter Herr Micko!

Der Herr Staatssekretär hat mich beauftregt, den Eingang

des dort. Schreibens vou 8.d.Mts. in Sachen Jhrer Schwe-

ster Annie Micko zu bestätigen.

Heil

A

Oberregierungsrat.

2)
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Jen.

Unteroffizier Dr.Heinrich Micko

Eing 11.MRZ.1942

qdde/

Herrn Staatssekretär Karl Hermann

 Frank

in P r a. g .

61/3

Sehr geehrter Herr Staatßsekretär!

Meine Schwester Annie Micko,Assistentin am Institut für Ur-,

Vor- und Frühgeschichte an der Deutschen Karls-Universität,

Prag II,Svehla-Ufer 8,befindet sich durch das Vorgehen einer

Prager Dienststelle in äusseren Schwierigkeiten und in einer

Lage,die ihre Existenz bedroht.Ich wäre gern persönlich für sie

eingetreten,wenn ich nicht durch meinen Dienst in der Wehrmacht

daran verhindert wäre.Ich bitte Sie,Herr Staatssekretär,meine

Schwester zu empfangen und ihr einige Minuten wohlwollenden

Gehörs zu schenken,damit sie Ihnen persönlich ihren Fall vor-

tragen kann.Wenn Sie sich davon überzeugén lassen können, dass

meiner Schwester Unrecht geschieht,bin ich sicher,dass ein

Wort von Ihnen,Herr Staatssekretär,genügen wirde,dieses Unrecht

zu verhindern.Ich danke Ihnen schon jetzt für die Erfüllung meiner

Bitte.

He il Hi tler!

Anteroffizer Ae,nmie, cke

früher g.Vorsitzenaerder Sudetendeutschen

Kulturgesellschaft in Berlin.

Reppen,8.3.1942.

St. . TJ- 107/42


